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Ende der Monarchie in Spanien? 


Bor der Abdankung König Alfons — Keine Einigung über den Jorkbeſtand des Kabinetts 


— Republikaner 


fordern die Republik — Sozialiſten drohen mit Bürgerkrieg 


Madrid. Die Agentur Fabra veröffentlicht eine Mit⸗ 
teilung der „Internations“, daß der König zu einem Miniſter, 
der mit ihm über die durch die Gemeindewahlen geſchaffene 
Lage ſprach, geäußert haben ſoll, es ſei nicht wahr, daß feine 
Freunde verfuchten die Tragweile des Ergebniſſes der Ge: 
meindewahlen zu mildern. Er ſei überzeugt, daß ſich die 
gegneriſchen Stimmen nicht gegen das monar⸗ 
chiſtiſche Regime oder gegen Perſönlichkeiten, die der Mo⸗ 
narchie dienen, richten, ſondern gegen ihn perſönlich. 
Und weil er katſächlich glaube, daß es ſich fo verhält, ſagte er, 
daß es ſeinem Gewiſſen entſpricht, wenn er dieſes Problem auf 
klarer und endgültiger Weiſe löſe. 

Nach Vehauptung des Blattes verdiene der Gewährsmann 
dieſer Aeußerung abielute Glaubwürdigkeit. 


Noch keine Enkſcheidung des ſpaniſchen 
Miniſterrals 

Paris. Ueber die Beratungen der ſpaniſchen Regierung 

berichtet Hapas aus Madrid, daß ſich zwei Auffaſſungen gel⸗ 

tend gemacht hätten: Ein Teil der Miniſter ſei der Anſicht, 

daß die Regierung in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung be⸗ 


ſtehen bleiben müſſe, weil die Monarchiſten im Grunde genom⸗ 
men, die Mehrheit in der Geſamtheit der ſpaniſchen Gemeinde⸗ 
räte beſäßen: der andere Teil der Miniſter vertritt jedoch die 
Anſicht, daß der Sieg der Linken in den Provinzialhaupt⸗ 
ſtädten und in den größeren Städten derart ſei, daß die Re⸗ 
gierung unmöglich länger am Ruder bleiben könne. Dieſer 
Standpunkt ſcheine durchgedrungen zu ſein. 

Eine Löſung würde ſein, die Einberufung der Kortes 
vorzunehmen, jo daß die Gemeindewahlen vor den Provinzial⸗ 
wahlen ſtattfinden würden. Der Miniſterpräſident wird mor⸗ 
gen vormittag 10,30 Uhr vom König empfangen werden und 
ihm über die Anſichten der einzelnen Miniſter unterrichten. 
Möglicherweiſe würde er die Demiſſion des Kabinetts über⸗ 
reichen. Man betrachte es auch als möglich, daß der Miniſter⸗ 
präſident dem König raten werde, die hauptſächlichſten politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten zu Rate zu ziehen. Morgen werde alio 
einer der intereſſanteſten und wichtigſten Tage der gegenwär⸗ 
tigen politiſchen Kriſe ſein. Nach Schluß des Kabinettsrat iſt 
es dem Miniſter ſo gut wie unmöglich eine Erklärung zu geben. 
Miniſterpräſident Aznar habe auf die Frage, ob es keine 
Kriſe gebe, lediglich geantwortet: Nein, ich werde morgen dem 
König berichten und dann wird man ſehen. 


Bürgertvieg oder Republit? 


Die Arbeiter holen ſich die Macht allein 


Madrid. Der Vollzugsausſchuß der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei hat der Preſſe 1 zugehen laſſen: 

Die ſozialiſtiſche Partei iſt der Auffaſſung, daß das Er⸗ 
gebnis der geſtrigen Gemeindewahlen klar und 
deutlich den Willen des Volkes zum Ausdruck bringt und 
das die Verwirklichung deſſen, was das Volk will, nicht ver⸗ 
zögert werden darf. Sollte ein Verſuch gemacht werden, den 
Willen des Volkes zu brechen, fo würde es mit dem allge⸗ 
meinen Arbeiter verband und den republikaniſchen 
Porteien Mittel und Wege ſuchen, den berechtigten Wün⸗ 
ſchen der Arbeiterſchaft und der ſpaniſchen Demokratie Ge⸗ 
nugtuung zu verſchafſen. 


Die ſpaniſchen Republikaner 
fordern die Republik 
Madrid. Verſchiedene republikaniſche und ſoziali⸗ 
ſtiſche Perſönlichkeiten hielten Montag nachmittags in der 
Wohnung Alcala Zamoras eine Verſammlung ab. Es wurde 
eine Erklärung veröffentlicht, in der es heißt: Die Abſtimmung 
in der ſpaniſchen Hauptſtadt und in dem ſtädtiſchen Hauptzentrum 
hat die Bedeutung eines für die Monarchie ungünſtigen, 


Frankreichs Präſidenk 
verabichiedet ſich mit Thealerdonner 
Der Präſident der Franzöſiſchen Republik, Doumergue, deſſen 
Amtsperiode in wenigen Wochen abgelaufen iſt, hat auf dem 
Wege zu einer letzten Inſpektionsreiſ: in Nizza eine Rede ge: 
halten, die die deutſch⸗öſterreichiſche Zollun 

und ‚als Bedrehung 


als Schreckgeſpenſt 
des europäiſchen 3. dens hinſtellt. — 
(Angst wovor) ö 


| 


für die Republik günstigen Plebiſzit. Sie prägt gleichzeitig die 
Merkmale eines Volksſpruchs gegen den höchſten Träger 
der Regierungsgewalt. Wir fordern ſämtliche zivilen und mili⸗ 
täriſchen Inſtitutionen des Staates auf, die Entſcheidung des 
Volkes zu reſpektieren. Wenn die Machthaber nicht dem 
Wunſche des Landes nachkommen ſollten, werden wir vor 
der Nation und der internationalen öffentli⸗ 
chen Meinung die Verantwortung für das, was 
unvermeidlich eintreten wird, ablehnen. 

Im Namen Spaniens, das wir vertreten, da wir die Mehr⸗ 
heit beſitzen erklären wir öffentlich, daß wir energiſch vorgehen 
werden, um dem Wunſche der Nation durch Errichtung der 
Republik in Spanien Genugtuung zu geben. Dieſe Er⸗ 
klärung iſt unterzeichnet von: Alcala Zamora, Vernando de 
Losrio, Miguel Maura, Largo Cavalero, Albernd 
Berrux und Alcana. 


Eine Erklärung 

der ſpaniſchen Konſtitkukionaliſten 

Madrid. Die Konſtitutionaliſten gaben nach einer 
Verſammlung bekannt, daß die Löſung der Regie⸗ 
rungsfrage durch verfaſſungsgebende Formen nicht 
mehr müglich jei, denn das Land habe deshalb bereits das 
getan, was die Konſtitutionaliſten jelber getan hätten. Sie 
würden deshalb die Regierung nicht übernehmen, auch wenn 
fie ihnen angeboten werden ſollte. 


Rücktritt des Kabinetts Hamaguiſchi 


Tokio. Das Kabinett Hamagutſchi iſt zurückgetreten. 
Der Kriegsminiſter General Ugaki begab ſich in Vertretung des 
Miniſterpräſidenten zum Palaſt und unterbreitete dem Kaiſer 
das Rücktrittsgeſuch des geſamten Kabinetts. Wie bereits ge⸗ 
meldet, erwartet man, daß der frühere Miniſterpräſident Wa⸗ 
katſuk i, der die japaniſche Delegation auf der Londoner Flot⸗ 
tenkonferenz führte, die Bildung des neuen Kabinetts 
übernehmen wird. 


Rom — Paris 

Paris. Die franzöſiſchen Sachverſtändigen für die Lon⸗ 
doner Flottenabrü e ee die Mon⸗ 
tag abend abreijen ſollten, find mit Ausnahme des juriſti⸗ 
ſchen Sachverſtändigen des Außenminiſteriums vorläufig in 
Paris geblieben. Es heißt,, daß ſie ſich erſt nach London 
begeben werden, ſobald gewiſſe juriſtiſche Fragen des Flot⸗ 
tenabkommens, die ſich nach Londoner Beweggründen erge⸗ 
ben haben, geregelt ſeien. ö 


Aufſtand auch in Angola? 
London. Der Korreſpondent der „Morgenpoſt“ in Liſſabon 
berichtet, es verlaute, daß die Carniſonen der porkugieſiſchen 
Kolonie Angola an der Weſtküſte Afrikas ſich der Aufſtands⸗ 


Der Prozeß wegen des Bombenattenkats 
gegen die Warſchauer Sowjek- 
Geſandiſchaft ia 
deſſen Urheber — ein Jugoſlawe namens Polanski — 
jetzt vor dem Warſchauer Bezirksgericht ſtand. Eine un⸗ 
durchſichtige Perſönlichkeit — früheter öſterreichiſcher Offi⸗ 
zier, im Kriege zu den Ruſſen deſertiert, Kommuniſt und 
ſchließlich Antibolſchewiſt — ſaß gelaſſen auf der Anklage⸗ 
bank und überließ ſeinen beiden Anwälten (rechts und links 
vor ihm) die Verteidigung. 5 


1 a 
10 Jahre Zuchthaus für Poljanski 
Warſchau. Der wegen des verſuchten Bombenan⸗ 

ſchlages auf die hieſige Sowjetbotſchaft angeklagte Pol⸗ 

jauski wurde heute vom Bezirksgericht zu zehn Jahren 

Zuchthaus verurteilt. Der Einſpruch der Verteidigung, daß 

der Angeklagte nicht voll zurechnungsfähig ſei, iſt nicht be⸗ 

rückſichtigt worden. \ 


Pilſudski beim Staatspreäfidenten 

Warſchau. Während man noch im Laufe der vori⸗ 
gen Woche energiſch beſtritt, daß irgend eine Rekon⸗ 
ſtruktion des Kabinetts geplant ſei, wird heute nach der 
Ausſprache zwiſchen Pilſudski und dem Staatsprü⸗ 
ſidenten einerſeits und des Miniſterprüſidenten mit 
Moscicki und Pilſudski andererſeits, beſtätigt, daß im 


Kabinett ein Wechſel vollzogen wird. Die neuen Männer 


werden noch nicht genannt, aber es dürfte ſich um Perſonen 
handeln, die im Laufe der Kriſengerüchte wiederholt bezeich⸗ 
net wurden. Jevenfalls überraſcht es, daß der Staatspräſi⸗ 
dent ſchon am Montag aus Spala zurückgekehrt it, wäh⸗ 
rend er erſt Mitte der Woche erwartet wurde. Wie es in 
politiſchen Kreiſen weiter heißt, ſollen Seim und Senat zum 
8. Mai einberufen werden, und zwar ausſchließlich zu dem 
Zweck, um die franzöſiſche Eiſenbahnauleihe zu ratifizieren 
und das Selbſtverwaltungsgeſetz zu beſchließen, auf deſſen 
Annahme das Innenminiſterium drängt. 

Im Lauſe dieſer Wache ſind noch verſchiedene Entſchei⸗ 
dungen zu erwarten. ; 


Mancheſter Guardian über Tyrreis Reiſe 

London. Dem Pariſer Korreſpondent zufolge iſt der 
britiſche Botſchafter in Paris, Lord Tyrrel nach London 
gefahren, um den morgen wieder beginnenden Zuſammen⸗ 
tritt des Flottenausſchuſſes vorzubreiten. Die Ra: 
riſer Korreſpondent bemerkt dazu, die Bedeutung dieſer 
Fahrt ſei leicht zu verſtehen. Nachdem es nämlich Briand 
gelungen ſei, mit Hilfe des britiſchen Botſchafters in Paris 
zu erreichen, daß der deutſche Beſuch in England verſcho⸗ 
ben wird, hoffe er jetzt mit ebenſoviel Erfolg, die 


britiſche Regierung könne einen Druck auf Italien ausüben, 


bewegung angeſchloſſen hätten, doch liege eine Beſtätigung dieſer N den neuen Forderungen Frankreichs ſtattzugeben. 


Gerüchte noch nicht vor. 
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Zum Gedenken an Anaftaſius Grün 
— das Pfeudonym, hinter dem ſich der öſterreichiſche Dichter 
Graf Auerſperg verbarg — der am 11. April vor 125 Jahren in 

Laibach geboren wurde. 


Die polniſche Ausfuhr im März 
Warſchau. Nach der amtlichen Statiſtik hat die Aus⸗ 
fuhr aus Polen im März dieſes Jahres einen Wert von 
164 Millionen Zloty, d. ſ. 29 Millionen mehr als im Fe⸗ 
bruar. Die Mehrausfuhr betraf Eier, Zucker, Textilien, 
Kunſtdünger, Blei und Zink, die Schweineausfuhr iſt da⸗ 
gegen im März zurückgegangen. 


Die Einberufung des öſterreichiſchen 
Nationalrats 
Wien. Der Vorſtand des ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordnetenklubs hat heute beſchloſſen, den Präſidenten des Na⸗ 
tionalrats um die Einberufung des Hauptausſchuſſes zu er⸗ 
ſuchen, damit die Regierung über die Beſprechungen betref⸗ 
fend die Zollunion und über das Konkordat be⸗ 
raten ſoll. 


Ein 3jähriger Junge 
erſchoſſen aufgefunden 
Verlin. In dem Sauſe Dragonerſtraße 8 iſt am 
Dienstagabend der drei Jahre alte Hans Hildebrandt er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden worden. Der Arzt, der einen Herz: 
ſchuß konſtatierte, benachrichtigte die Kriminalpolizei. Der 
zuerſt rätſelhafte Tod des Hans Hildebrandt kann jetzt als 
aufgeklärt gelten. Der Vater des Kindes, der Bauarbeiter 
Erwin Hildebrandt, hat bei einer erneuten Vernehmung 
eine erſte Darſtellung zurückgezogen und zugegeben, ſeinen 
Sohn durch einen unglücklichen Zufall erſchaſſen zu haben. 
Die Waffe, die er erſt kürzlich von einem Freund gekauft 
hatte, trug Hildebrandt immer bei ſich. Als er am Dienstag 
Feuer im Ofen anmachen wollte, nahm er die Waffe aus 
der Taſche und legte ſie hinter ſich aufs Sofa. Der kleine 
Hans kam hinzu und jpielte mit der Piſtole. Als der 
Vater ſie ihm wegnehmen wollte, löſte ſich ein Schuß und 
traf das Kind ins Herz. Die Waffe, die zunächſt nicht zu 
finden war, wurde in einem Verſteck entdeckt. Ein Be: 
kannter, der durch die zehnjährige Tochter herbeigerufen 
worden war, hatte die Piſtole an ſich genommen, und in 
ſeiner Wohnung wurde ſie dann auch gefunden. Hildebrandt 
bleibt zunächſt in Polizeigewahrſam. 


24 Stunden auf der Eiſenbahnachſe 
Berlin. Auf dem Schleſiſchen Bahnhof bemerkte vor⸗ 
mittag ein Eiſenbahnbeamter bei der Kontrolle des D⸗Zu⸗ 
es Bukareſt—Berlin unter einem D⸗Zugwagen einen 
ann, der als ein rumäniſcher Soldat namens Michael 
Stanger feſtgeſtellt wurde. Er iſt geborener Deutſchöſter⸗ 
reicher und iſt nach dem Kriege rumäniſcher Staatsbürger 

geworden. Er wurde der Politiſchen Polizei zugeführt. 


—— . f— — 
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Völkerbund und Jollunion 


Note der engliſchen Regierung nach Genf — die Vorbereitungen 
der Beratung — Die juriſtiſche Seite wird bereits im Mai geprüft 


Genſ. Die engliſche Regierung hat bekanntlich beim 
Generalſekretär des Völkerbundes den Antrag geſtellt, auf die 
Tagesordnung der nächſten Ratstagung die Froge der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen. Zollangleichung zu ſetzen. Es iſt anzunehmen, 
daß zu den Beratungen des Rates über dieſe Frage auch 
Oeſterreich und die Tſchechoflowakei als Unterzeichner des Gen⸗ 
ſer Protokolls vom 4. Oktober 1922 eingeladen werden. 
Eine Mitteilung hierüber iſt jedoch bis jetzt noch nicht er⸗ 
gangen. : 

Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drum: 
mond, wird am 17. d. Mts. zu Besprechungen mit dem ita⸗ 
lieniſchen Außenminiſter Grandi nach Rom reiſen. Im 
Anſchluß daran begibt ſich Sir Eric Drummond nach Berlin, 
wo er am Mittwoch, den 22. d. Mts. eintreffen und voraus⸗ 
ſichtlich zwei Tage weilen wird. Der Generalſekretär wird den 
Aufenthalt in Berlin benutzen, um mit dem Außenminiſter Dr. 
Curtius und dem Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, von 
Bülow, aktuelle Völkerbundsfragen zu beſprechen. Der Unter⸗ 
generalſekretär Dufour⸗Ferands wird an den Beſprechungen 
teilnehmen. 


Frankreich ſabotiert 


Abrüſtung und Präſidentenwahl — 


herabſetzung zu denken, folange der Völkerbund nicht über 


Paris. Die Rede, die Doumergue in Nizza gehalten 
bat, wird immer mehr zu einem innenpolitiſchen Zank⸗ 
apfel zwiſchen rechts und links. Nur wenige Blätter verſuchen, 
unabhängig von innenpolitiſchen Erwägungen dieſe Rede in 
ihren möglichen Folgen zu würdigen. Auf eine 
macht Leon Blum im „Populaire“ aufmerkſam. Der 
Erfolg der Abrüſtungs konferenz hänge, ſo ſchreibt er, vor allem 
von Frankreich ab. Wenn ſich nun aber Frankreich auf die 
letzten Worte Doumergues berufe, dann werde es alles ab⸗ 
lehnen. Frankreich habe, ſo erklärte Doumergues, bereits 
zuviel getan. Es ſei unmöglich, an eine neue Rüſtung«⸗ 


deutſche Spieler Wollner, der dem 


amten des Foreign Office unterzeichnet. 


dieſer Folgen 


Hockenkampf gegen England 1:1 
Das deutſche Ausgleichstor, das der Mittelläufer Theo Haag aus einem Eckball erzielte. 
Ball pfeilſchnell nachſetzte. — Die deutſche Hockey⸗Ländermannſchaft hatte 


Genf. Die angelündigte Note der britiſchen Regierung, 
worin dieſe in ihrer Eigenſchaft als Mitglied des Völkerbun⸗ 


des den Generalſekretär bittet, die Fruge der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollangleichung auf die Tagesordnung 


der Ratstagung im Mai zu ſetzen, iſt im Völberbundsſetreta⸗ 
riat eingetroffen. Die Note iſt etwa 77 Schreibmaſchinenſeiten 
lang und nicht von Henderſon ſelbſt, ſondern von einem Be⸗ 
Sie wird vorausſicht⸗ 
lich morgen veröffentlicht, nachdem fie vorher den Ratsmitglie⸗ 
dern zugeſtellt worden iſt. Wie verlautet, iſt die Mitteilung 
der engliſchen Regierung ganz allgemein gehalten. Ohne ſelbſt 
einen beſtimmten Standpunkt einzunehmen, beantragt die eng⸗ 
liſche Regierung lediglich, der Rat möge nach juriſtiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten prüfen, ob ſich die deutſch⸗öſterreichiſche Zollan⸗ 
gleichung mit dem Genfer Protokoll vom 4. Oktober 1922 ver⸗ 
einen laſſe. In der Note wird jede Bezugnahme auf irgend 
einen beſtimmten Artikel der Völkerbundsſatzung vermieden. 


—— 


U 


die Verſtündigun 


eine hinreichend ſtarke Streitmacht verfüge, um den 
Frieden zu ſichern. Der Tag aber, an dem der Völkerbund 
dieſer ſtärkeren Armeen als die Armeen der einzelnen Nationen 
verfüge, liege noch in weiter Ferne. Ebenſogut könnte 
man von vornherein die Abrüſtungskonferenz abjagen, denn 
es wäre immer noch beſſer, fie überhaupt nicht ſtattfinden qu 
laſſen, als einen Mißerfolg zu buchen. Binden, fragt Lean 
Blum, derart eruſte Erklärungen die verantwortliche Regierung 
oder trage fie gar die Unterſchrift des Mini- 
ſteriums ? ? 


Im Tor liegt der 


am Sonnabend gegen England ein prächtiges Spiel geliefert und ein Unentſchieden 1:1 erreicht. Der Kampf 
kam in Hamburg vor 8000 Zuſchauern zum Austrag. 
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ÖPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HRNS SCHULZE 


N 


34. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Und nun ſchmolz auch dieſer kleine Schatz wieder auf die 
Summe von täuſend Mark zuſammen, eine Bagatelle, wie 
er ſie in früheren Jahren oft in einer einzigen Stunde am 
Spieltiſch vergeudet hatte. 

Ein bitteres Lächeln umſpielte ſeinen ſchmalen Mund. 

War dieſes Leben . noch des Lebens, vor allem 
aber auch des groben pfers wert, das er ſeinem Kinde 
auferlegt hatte? 

Wie anders hatte er ſich die Hilfe Sendeus gedacht, daß 
jener im Taumel des Verlobungsglücks bedingungslos, was 
er nur verlangte, bewilligen würde. 8 

Und nun dieſe kalte Ueberlegtheit und Zähigkeit des 
Schwiegerſohnes, dem er jedes Zugeſtändnis mühſam eins 
zeln abringen mußte, der I oft härter und ſpröder erwies 
als der vorſichtigſte Geſchäftsmann. 

Eintauſend Mark! 

Mit zitternden Fingern zählte er die Scheine ab und 
legte ſie in einem Häufchen vor ſich auf den Tiſch. 

Dann aber tat es ihm wieder leid, daß er dieſen dunklen 
Ehrenmännern das ſchöne Geld io ohne ge Verſuch eines 

iderſtandes hinwerſen ſollte; zweifellos würden ſie ſich 
auch mit der Hälfte der Summe zufrieden geben, wenn ſie 
überhaupt nur das bare Geld zu one bekamen; ebenſo 
mußte er ſich durch eine ſchriftliche Erklärung. dagegen 
1 1 daß Richter junior das einträgliche Manöver noch 
eiſimal wiederholte. ; 

Ein Blick auf die Uhr zeigte ihm die Zeit auf halb 
zehn an. \ 

Wenn er ſofort anſpannen ließ, konnte er Richter ge 
rade in der Mittagsſtunde c und am 0 
dann noch einige weitere geſchäftliche Angelegenheiten in 
Mehlaugken mit erledigen. — — 


Vom Turm der Katharinenkirche ſchlug es zwölf Uhr. 
als der Baron auf den Hof der Abromeitſchen Ausſpannung 
einlenkte und ganz erſchöpft von der ſtundenlangen Fahrt 
durch die ſengende Hitze des wolkenloſen Julikages mit 
Unterſtützung des Küutſchers ſchwerfällig von dem hohen 
Rückſitz des leichten Jagdwagens herabfietterte, 

Herr Abromeit. der beim erſten Wagenrollen auf der 
Wilhelmſtraße neugierig in die Ladentür getreten war, 
bewillkommnete ihn ſogleich in wortreicher Rede. 3 

Der Baron ſchnitt den Wortſchwall des übereifrigen 
kleinen Männchens mit einer ungeduldigen Handbewegung 
ab und befahl ihm, nur eine Selter und eine halbe Moſel 
nach der Weinſtube zu ſchicken; er habe noch verſchiedene 
wichtige geſchäftliche Beſprechungen vor und müſſe daher 
einen abſolut klaren Kopf haben x 

Dann floh er aus der Dunſtatmoſphäre des engen Hofes 
ſo ſchnell wie möglich in die dämmerige Kühle des kleinen 
Hinterzimmers: Herr Abromeit brachte ihm ſelbſt den Wein 
und bereitete dem langjährigen Gait mit kundiger Hand 
die gewohnte Miſchung N 

Der Baron hatte fih vor der Abfahrt von Sellin noch 
einmal den Inſpektor kommen laſſen und dieſen üßer den 
augenblicklichen Stand der Mirtſchaftskaſſe befragt 

Das Reſultat war geradezu niederichmetternd geweſen, 
kaum daß das vorhandene Geld noch zum Leutelohn für die 
laufende Woche zureichte; von einer Erledigung der zum 
1. Juli maſſenweiſe eingelaufenen Vierteljahrstrechnungen 
ganz zu ſchweigen. 

Mit dieſen Gedanken war der Baron wieder auf die 
Straße hinausgetreten und wanderte nun durch die Son⸗ 
nengrelle des Marktes nach der Promenade und dem Wall. 
raben hinüber, wo er im Hausflur des Nihterichen 
Stammhauſes verſchwand. 15 

Hier prallte er faſt unſanft mit dem alten Nichter zu⸗ 
ſammen. / 

„Welche Überraſchung. der Herr Baron!“ “ 

„Machen Sie doch nicht ſolch Geſchrei, daß man es bis 
auf die Promenade hört!“ verſetzte Korff und trat mit 
einer unwilligen Bewegung über die Ichwelle des Wohn⸗ 


| zimmers, wo die Ehehälfte des Herrn Richter ſoeben die 


letzten Reſte des Mittageſſens vom Tiſch abräumte. „Es 
3 190 nicht gleich ins Kreisblatt zu kommen. daß ich 

e eſu e!“ 

Mit diefen Worten ließ er ſich vorſichtig auf einen wack⸗ 
ligen Sun nieder und fuhr ſich mit dem Taſchentuch über 
die glühende Stirn Die modrige Luft in dem engen Raum 
benahm ihm fait den Atem 

„Vor allen Dingen, Richter.“ fuhr er dann fort, „machen 
Sie hier einmal ſämtliche Fenſter auf, wenn ich nicht bin⸗ 
nen fünf Minuten erſtickt ſein ſoll.“ ag 

Herr Richter beeilte Fi, fo ſchnell wie möglich den 
Munſch ſeines Beſuches zu erfüllen. und riß mit einiger 
Anſtrengung die ganz verquollenen, ſicherlich ſeit langen 
Monaten nicht mehr geöffneten Fenſter auf, nachdem er 
von den Kenkterbreitern zunächſt eine Anzahl verſtaubter, 
vertrockneter Blumenſtöcke entſernt und den genden Hrims⸗ 
krams auf einer often Kommode verſtaut hatte. 


Dann e er mit den eigentümlich kriechenden Bes 


wegungen feiner überlangen Beine zum Mitteltiſch des 
niedrigen Raumes zurück und zog ſich einen ganz zerſeſſe⸗ 
nen Korbſtuhl heran, auf dem er endlich mit langer, feier⸗ 
licher Entſchuldigung auf Drängen des ungeduldigen Bas 
rons bedächtig Platz nahm. je ö 

Das kohlſchwarze, an den Schläſen leicht ergraute Haar 
fiel ihm verwirrt in die Stirn, hinter den Gläſern feiner 
alten, verroſteten Stahlbrille funkelten ſeine kleinen, ſtechen⸗ 
den Augen mit liſtigem Plinzeln und ſtreiften zuweilen mit 
einem merkwürdigen Blick das Geſicht ſeines Gegenübers. 

Er war gegen das Srühjaht magerer geworden; auf 
feinen eingefallenen Mangen ap eine ſcharf abgezickelte 
Nöte, und die ganze hagere Geſtalt ſchiotterte wie ein Stock 
in dem abgetragenen Lüſterrock und den defekten, ſpeckig 
glänzenden Beinklefdern — N 

„Ihr habt mir da einen hübſchen Brief geſchickt, 51 
ter,“ eröffnete der Baron nach längerer Pauſe endlich e 
Unterhaltung und nahm den am Morgen eingegangenen 
Brief aus ſeinet Bruſttaſche. „Ich hatte Euch bisher 912 
einen anſtändigeren Geſchäftsmann gehalten, als daß Ihr 


verſuchen würdet, mir mit ſolchen Manipulationen in mei- 
(Fortſetzung folgt.) 


ner jetzigen Lage Geld abzupreſſen.“ 


Pleßz und Amgebung 


100. Geburtstag. 

Die älteſte Bürgerin der Stadt Pleß Witwe Sophie 
I ka in den Feldhäuſern begeht am 14. d. Mts., ihren 
00. Geburtstag. Das Geburtstags⸗„kind“ erfreut ſich immer 
noch großer Rüſtigkeit. 


N Reviſion von Maßen und Gewichten. 

Das Kattowitzer Eichamt hat für das Jahr 1931 im Kreiſe 
Pleß folgende Termine zur Prüfung der Maße und Gewichte an⸗ 
geſetzt: in Imielin vom 20. April bis zum 15. Mai für folgende 
Gemeinden: Imielin, Gac, Smarzowitz, Anhalt, Dzieckowitz, 
Koſtow, Kraſſow, Lendzin, Chelm, Gollawietz, Neu⸗Berun, 
Biaſſowitz, Czarnuchowitz und Kopcziowitz. In Altberun vom 
19. Mai bis 1. Juni für die Gemeinden: Alt-Berun, Sciern, 
Bojſchow, Neu⸗Boiſchow, Gurkau, Cielmitz, Jaroſchowitz, Swier⸗ 
cinietz, Urbanowitz und Jedlin. In Pleß vom 5. Juni bis zum 
13 Juli für die Gemeinden: Pleß, Wohlau, Kobier, Cwiklitz, 
Altdorf, Radoſtowitz, Czarkow, Kobielitz, Poremba, Lonkau, 
Ober⸗Nieder Goczalkowitz, Rudoltowitz, Miedzna, Grzawa, 
Frydek, Meſeritz, Guhrau, Gilowitz, Sandau, Jankowitz, Stu: 
dzienitz, Brzesc, Suſſetz, Rudzicka und Zawadla. In Pawlowitz 
vom 16. Juli bis 6. Auguſt für die Gemeinden: Pawlowitz, 
Miſerau, Klein⸗ und Groß⸗Weichſel Szeroka, Borin, Pniowek, 
Golaſſowitz, Jarzombkowitz, Pilgramsdorf, Ober⸗ u. Nieder⸗Gold⸗ 
mannsdorf, Schloß Goldmannsdorf, Staude, Krier, Warſchowitz 
und Kreutzdorf. In Orzeſche vom 10. Auguſt bis 21. September 
für die Gemeinden: Orzeſche, Ornontowitz, Zawisc, Zazdrosc, 
Woſchczitz, Gardawitz, Königsdorf und Zawadka. In Ober⸗Lazisk 
nom 25. September bis zum 2. Oktober für die Gemeinden: 
Ober⸗, Mittel, Nieder⸗Lazisk, Wyrow, Zgoin und Goſtin. In 
Nikolai vom 5. bis 21. Oktober für die Gemeinden: Nikolai, 
Paniow, Borowa⸗Wies, Stara Kuznia, Mokrau, Smilowitz, Ras 
mionkau und Zarzecze. In Tichau vom 24. Oktober bis 30. 
Oktober für die Gemeinden: Tichau, Paprotzan und Wilkowy. 
In Petrowitz vom 3. bis 13. November für die Gemeinden: 
Petrowitz, Podleſie, Murdi, Panewnil und Weſſola. 


Kein Krammarkt mehr. 

In auswärtigen Zeitungen iſt die Nachricht verbreitet 
worden, daß am 16. d. Mts. ein Krammarkt in Pleß ab⸗ 
gehalten wird. Dieſe Nachricht iſt unzutreffend. Mit dem 
Ablauf des Jahres 1930 werden in Pleß Jahrmärkte nicht 
mehr abgehalten. 


Pferde⸗ und Viehssarkt. 
Der nächſte Pferde⸗ und Viehmarkt findet am Mitt⸗ 
woch, den 15. d. Mts. ſtatt. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 15. d. Mts., 7 Uhr: Jahresmeſſe für Franz 
Grüning. Sonntag, den 19. d. Mts., 6% Uhr: ſtille heilige Meile; 
7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für die Gefallenen 
Franz und Rudolf Kolodziej; 10% Uhr: polniſche Predigt und 
Amt mit Segen. 


! xoangeliihe Gemeinde Pleß. 

Donnerstag, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr, iſt Zuſa'n⸗ 
menkunft des Jugendvereins im Konfirmandenſaale. Um 
dieſelbe Zeit findet eine Sitzung des Mädchenvereins ſtatt. 
N greitog, en 17. d. Mts., abends 8 Uhr, iſt Probe des 

irchenchores im „Pleſſer Hof“. Sonnabend, den 18. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, Zuſammenkunft der Jungſchar. 


Vorſtellung im Gemeindehaus Golaſſowitz. 

Die Golaſſowitzer Jugendvereine hatten an die ganze 
Gemeinde freundliche Einladungen zur Vorſtellung im Ge⸗ 
meindehaus ergehen laſſen, welche am 2. Oſterfeiertag nach⸗ 
mittags ſtattfand. In den Wochen vorher wurde eifrig ge⸗ 
probt und geübt. Zum erſten Male hatte unfere Bühne far: 
bige Kuliſſen aufzuweiſen, welche von einheimiſchen Künſt⸗ 
lern hergeſtellt wurden. Das reichhaltige Programm ent⸗ 
hielt gemiſchte Chöre, Kanons, Vortragsſtücke des Mando⸗ 
linenchors und 2 Theaterſtücke, und zwar das Märchen: „Jo⸗ 
rinde und Joringel“ und das Melodrama: „Als ich Abſchied 
nahm — als ich wiederkam“. Alle Mitwirkenden entledig⸗ 
ten ſich ihrer Aufgabe zur vollſten Zufriedenheit der Zus 
hörer, welche den geräumigen Saal bis auf das letzte Plätz⸗ 
chen gefüllt hatten und den Wunſch laut werden ließen, recht 
bald wieder einer ſolchen Wanſſafkun beiwohnen zu kön⸗ 
nen. Die Nachmittagsfeier war umrahmt von Oſterliedern 
und Anſprachen, welche auf die Bedeutung des Feſttages 
hinzielten. f 


Generalverſammlung der Vereinsbank Holaſſowitz. 
Am 10. April l. J. fand im Saale des ev. Gemeinde⸗ 
hauſes die diesjährige Generalverſammlung der Towar⸗ 
zyſtwo Bankowe Golaſowice ſtatt. Außer zahlreichen Mit⸗ 
liedern des Vorſtandes und des Aufſichtsrates, ſowie ein 
Delegierter der Schleſiſchen Vereinsbank aus Kattowitz, 
Herr Thomas. 

Herr Rittergutsbeſitzer Dr. E. Stonawski eröffnete in 
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender die Generalverſammlung 
und erteilte nach Bekantgabe der Tagesordnung und nach 
Verleſung des letztjährigen Protokolles Herrn Pfarrer 
Harlfinger zur Berichterſtattung über den Geſchätfsgang, 
über die Bilanz und über die Verteilung des Reingewinnes 
das Wort. a 

Aus dem Geſchäftsbericht war zu entnehmen, daß die 
Vereinsbank im vergangenen Jahre einen mächtigen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat. Während der Umſatz auf einer 
Seite des Hauptbuches im Jahre 1929 % Million betrug, 
ſtieg er im Berichtsjahre auf 1 Million. Die Spareinlagen 
ſtiegen von 62.000,— Zloty (1929) auf 163 000,— Zloty im 
Jahre 1930. Die hinausgegebenen Kredite betrugen im 
Jahre 1929 93 000, — Zloty, im Berichtsjahre 225 000,— 
Zloty. Die Mitgliederzahl wuchs von 121 auf 183. Die 
eingezahlten Geſchäftsanteile erreichten die Summe von 
9551,.— Zloty. Der Reingewinn beträgt 4596 Zloty. 

Alle dieſe Zahlen beweiſen, daß die Entwicklung der 
Vereinsbank aufwärtsbewegend iſt, daß dieſe bei der Be⸗ 
völkerung einer großen tung und Wertſchätzung erfreut 
und die hohe Summe der Spareinlagen deutet darauf hin, 
daß die Bevölkerung in der Kaſſaführung und in die Ver⸗ 
waltung derſelben durch Vorſtand und Auſſichtsrat unbe⸗ 
dingtes Vertrauen ſetzt. Dies brachte auch die Verſamm⸗ 
lung ſichtlich zum Ausdruck, indem ſie ſowohl dem Vorſtande 
PPP TEA SEHTTL THE NT DRITTE TEEN ER UNTÄRTUER ST ORID LX NER PETER TEEN 
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„Siebzehn und Vier“ 


Gaunereien mit gezeichneten Spielkarten 6 


Auf raffinierte Weiſe „eingewickelt“ wurde vor einiger Zeit 
in einem Reſtaurant in der Mlynska in Kattowitz ein gewiſſer 
Jan Kraſſowka, der ſich dort mit einigen Männern in ein Kar⸗ 
tenſpiel einließ. Er verlor in kurzer Zeit den nennenswerten Be⸗ 
trag von 550 Zloty. Gegen die Mitſpieler, welche ſich bald aus 
dem Lokal verdrückten, wurde Anzeige erſtattet. Die Polizei 
arretierte die Leutchen in einem anderen Lokal. Bei Anblick der 
Polizei warfen die überraſchten Uebeltäter die Karten von ſich 
die konfisziert wordenſind. Die Spieler wurden arretiert und 
verbrachten einige Zeit in Anterſuchungshoft. 

Am Montag wurde gegen die Bellagten nach bereits einmal 
erfolgter Vertagung vor dem Landgericht Kattowitz verhandelt. 
Zu verantworten hatten ſich neben dem Geſchädigten, der ſich 
deshalb ſchuldig machte, weil er an einem verbotenen Glücksſpiel 
teilnahm, noch Boguflaw Janas, Georg Buchalik, Jan Kiwiec 
und Michael Martyniak. Der Beklagte Janas erklärte, daß er 
bei Eintritt in das Lekal die anderen am Kartenſpiel beteiligt 
ſah. Dort wären noch zwei unbekannte Kändler geweſen, auf 
deren beſonderen Wunſch er, der Janas ſeine Spielkarten den 
Spielern geliehen hätte. Die ſpäter konfiszierten falſchen Spiel⸗ 
karten wären jedoch nicht ſein Eigentum. Wie es ſich nämlich 
zeigte, wurden dem mitſpielenden Kraſſowla die 550 Zloty mit 
ſogenannten f 

„verzinkten“ Spielkarten 
Die Täter hatten vor allem die „Zehner und 
Die anderen Beklagten wollten 


abgeſchwindelt. 
Aßkarten“ beſonders gezeichnet. 


als auch dem Auſſichtsrate und der Geſchäftsführung den 
Dank ausſprach. 

Seitens des Vorſtandes der Schleſiſchen Vereinsbank 
aus Kattowitz wurden die Ausführungen aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht mit Anerkennung zur Kenntnis genommen. Herr 
Thomas unterſtrich ganz beſonders warm den bereits durch 
Herrn Pfarrer Harlfinger an die Verſammlung gerichteten 
Appell zur äußerſten Sparſamkeit, um dadurch einen Not⸗ 
groſchen verfügbar zu haben, ſowie zur Einigkeit im Sinne 
genoſſenſchaftlicher fruchtbringender Aufbauarbeit. 


Sportliches 
Sportkalender 1931 des ZPT. 

Der Polniſche Radfahrerverband (ZPT) hat für das Jahr 
1931 nachſtehenden Sportkalender aufgeſtellt: Bahnrennen: 
Juni: 14. — Meiſterſchaften der einzelnen Bahnen über 1000 
Meter und 50 Kilometer; 28. und 29. — Polniſche Sprinter⸗ 
meiſterſchaft auf der Legja⸗Bahn in Warſchau; September: 
6. — Polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft auf der Rennbahn des 
Warſchauer Radrennklubs [W. T. C.), 13. — „Grand Prix“ auf 
der Legia⸗Bahn, 20. — Meiſterſchaft über 50 Kilometer auf der 
Kaliſcher Rennbahn. — Chauſſeerennen: Mai: 3. — Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaftsfahren (Veranitalter Legja⸗Warſchau) um den 
Preis des PW über 100 Kilometer und Stafettenfahrt 
Krakau—Warſchau (Veranſtalter Wawel Krakau), 17. — Wett: 
fahren um den Preis des „Expreß Poranny“ (Veranſtalter 
W. T. C. Warſchau), 31. — 200 Kilometerrennen Warſchau 
Radom Warſchau um den Ehrenpreis der Fa. „Lucznik“; 
Juni: 7. — Rundfahrt um die Wojewodſchaft Poſen (250 Kilos 
meter), 21. — Meiſterſchaften in den einzelnen Woſewodſchaften 
(auch in Oberſchleſien); — Strecke 100 Kilometer; Juli: 5. — 
Bergmeiſterſchaft Krakau Zakopane (120 Kilometer), 12. — 
Polniſche Meiſterſchaft in Thorn (200 Kilometer), 19. — Rennen 
Krakau—Lemberg (325 Kilometer], 26. Juli bis 2. Auguſt — 
Fahrt zum Meere (Organiſator: Bezirk Warſchau, Strecke 450 
Kilometer); Auguſt: Mannſchaftsfahren um den Pokal des 
Lodzer Sportklubs, 14.—16. — Rundfahrt um die Wojewodſchaf⸗ 
ten Schleſien und Krakau (600 Kilometer), 23. Auguſt bis 6. 
September — „Tour de Pologn“; September: 6. — Rennen 
um den Wanderpreis des 1. K. C. Krakau auf der Strecke 
Krakau—Kattowitz—Krakau (180 Kilometer); 13. — Polniſche 
Qerfeldeinmeiſterſchaft in Krakau, 20. — Internationales Ren⸗ 
nen in Oberſchleſien; Oktober: 4. — Rennen um den Wander⸗ 
preis der „Gazeta Poranna“ in Lemberg. 


Neuigkeiten aus dem P. Z. Pl. 

Der Polniſche Schwimmverband (P. Z. Pl.) zählt z. Zt. ca. 
1600 aktive Schwimmerinnen und Schwimmer, die in 81 Klubs 
organiſiert ſind. 

In dieſem Jahre will der P. Z. Pl. für den rührigſten Klub, 
der auch die meiſten Mitglieder zählt, einen Sonderpreis ſtiften. 

In der Zeit vom 19. April bis 17. Mai findet in Warſchau 
ein Inſtrukteurkurſus ſtatt, der von Prof. Kurt Wießner aus 
Wien, geleitet wird. 

Der Sportkalender des P. Z. Pl. ſieht für das Jahr 1931 
nachſtehende Begegnungen vor: Anfang Juli — Länderkampf 
gegen Deſterreich, 26. Juli — Langſtreckenmeiſterſchaft in Gdin⸗ 
gen, 9. Auguſt — polniſche Meiſterſchaften, 15. und 16. Auguſt — 
Länderkampf gegen die Tſchechoſlowakei, 28. bis 30. Auguſt 
Europameiſterſchaften in Paris. Die diesjährigen polniſchen 
Waſſerballmeiſterſchaften finden in Warſchau ſtatt, der Termin 
wird noch bekanntgegeben. Ru. 


Aus der Voiewodſchaft Schleſien 
Was ging im „Urzad Ziemski“ vor? 

Eine Betrugsaffäre gelangte vor dem 

Landgericht Kattowitz. unter Vorſitz des 


Richters Krahl, zur Verhandlung. Angeklagt waren der 
ehemalige Abteilungsleiter des „Arzad Ziemski“ in Katto⸗ 


witz. Jan Staſiok und der Dominialpächter Franciszek 


Synkowski. Wie aus dem Anklageakt hervorging, ſollen 
beträchtliche Geldſummen durch Umbuchungen zur Seite ge⸗ 
ſchafft worden ſein, ohne daß es möglich iſt, die genaue 
Summe een Dieſem Prozeß wohnte auch ein Ver⸗ 
treter der Generalſtaatsanwaltſchaft bei. I g 
Die beiden Angeklagten verneinten kategoriſch eine 
Schuld. Staſiok behauptete im beſten Glauben gehandelt 
zu haben uns entſchuldigte ſich zudem mit Arbeitsüberlaſtung 
gleichzeitig bemerkend, daß irgend welche Fehler vorgekom⸗ 
men ſein können, jedoch hätte dann keine böſe Abſicht vor⸗ 
gelegen. N . 
Wie aus den Zeugenausſagen hervorging wurde die 
Betrugsaffäre durch einen Beamten des Landwirtſchafts⸗ 
miniſtexiums in Warſchau aufgedeckt, welcher bei Ueber: 
prüfung der zugeſandten Abrechnungen und Bilanz Un: 
ſtimmigkeiten feſtſtellte. Hernach führte ein Beauftragter 
bei dem Kattowitzer „Urzad Ziemski“ Reviſionen durch, 
wobei mancherlei zutage gefördert wurde. Es zeigte ſich vor 
allem, daß die Buchführung nicht ordnungsgemäß und vor⸗ 
ſchriftsmäßig vor ſich ging. Der Leiter des Amtes, ſowie 


| 


ſich ebenfalls nicht zur Schuld bekennen und ſchoben alles auf 
die angeblichen Händler, die plötzlich verſchwunden ſein fetten 
und angeblich an dem Spiel auch teilnahmen. Der Beklagte 
Marigniat kommt als derjenige Täter in Frage, welcher ges 
wiſſermaßen den Aufpaſſer ſpielte. \ 
Eine eigenartige Rolle ſpielte der begaunerte Kraſſowka. 
Er bemerkte unter Lachen der Zuhörer, daß er regelmäßig ver⸗ 
loren hat und ſich das ganz einfach nicht erklären konnte. Er 
will ſich auf das Kartenſpiel nicht verſtehen und war der Anſicht 
daß man einen ſoliden Skat „dreſchen“ werde. Bald zeigte es 
ſichh daß man mit ihm ein ganz beſonders „Skatſpiel“ eröffnet 
hatte. Die Zuhörer konnten ſich über die ſpaßig anmutenden 
Beteuerungen des Geſchädigten nicht beruhigen. Der Richter 
ſah ſich ſchließlich veranlaßt, den Zuhörerraum räumen zu laſſen. 
Der Prokurator beantragte für die erſten drei Beklagten ſe 
9 Monate Gefängnis, für den begaunerten Kraſſowka, wegen 
Teilnahme am verbotenen Glückſpiel, eine Geldſtrafe von 10 Zi. 
und für den Martyniak 3 Monate Gefängnis. Ferner wurde 
die Abſprechung der bürgerlichen Ehrenrechte, für die Dauer von 
3 Jahren, für die 3 erſten Angeklagten, gefordert. Das Urteil 
lautete 
für Janas auf 1 Monat Gefängnis, für Buchallik und 
Kiwiec auf je 2 Monate Gefängnis, für den Geſchädigten 
Kraſſomla auf 1 Woche Gefängnis oder 10 Zloin Geldſtraſe 
und für Martyniak auf 1 Monat Gefängnis, bei Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. 


frei, worauf Pächter Synkowski reflektierte. 


Umtauſch vornehmen und ſprach deshalb im 


„Urzad 
Ziemski“ in Kattowitz vor. Präſes Orlowski war damit un⸗ 
ter der Bedingung einverſtanden, daß eine Teilzahlung von 


70 000 Zloty erfolge. 
nun mit Synkowski ins Einvernehmen geſetzt und dieſem 
40 000 Zloty vorgeſtreckt haben, ohne allerdings dazu be⸗ 
fugt zu ſein. Er aſſignierte die Summe von 40 000 Zloty. 
welche von Synkowski als Pachtgeld für das Gut Konradow 
eingezahlt wurde und gab dieſes Geld, wie ſchon vorerwähnt, 
dem Synkowski, ohne beſondere Anweiſungen und Belege. 
Eine beſondere Umbuchung in den Hauptbüchern allerdings 
wurde unterlaſſen, jo daß das Konto des Synkowski nach 
wie vor ein Guthaben von 40 000 Zloty aufwies. Von dem 
erhaltenen Gelde zahlte Synkowski nun 25 000 und ſpäter 
noch einige Tauſend Zloty auf das Konto „Gut Zabrzeg“ 
ein. Die Buchhalterin nahm einige Zeit ſpäter eine Am⸗ 
ige des Kontos „Gut Konradow“ auf „Gut Zabrzeg“ 
vor und rechnete auf ſolche Weiſe die bereits ausgezahlten 
40 000 Zloty nochmals an. Somit wurden als Guthaben 
auf Konto „Zabrzeg“ bei Hinzurechnung der neuen Bar⸗ 
zahlung bis zu 30 000 Zloty, insgeſamt 70 000 Zloty aus⸗ 
getragen. Die Belege, die ſpäter Warſchau zugingen, hatte 
Orlowski in der Annahme, das alles ſeine Richtigkeit hatte, 
unterzeichnet. Er erklärte vor Gericht, in ärgſter Weiſe ge⸗ 
täuſcht worden zu ſein. Auch der Ingenieur Lipski machte 
ahnliche Ausſagen. f 5 

Nach Vernehmung weiterer Zeugen, aus deren Aus⸗ 
ſagen gleichfalls hervorging, daß man bei den Verbuchun⸗ 


gen recht leichtfertig vorgegangen iſt, ergriff der Staatsan⸗ 
Er führte aus, da 


walt das Wort zu jeiner Anklagerede. 
ein offenſichtliches Schwindelmanöder vorgelegen hat, und 
durch Verſchleierungsrerſuche eine Täuſchung herbeigeführt 
wurde. Es wäre bis ietzt noch nicht völlig aufgeklärt, ob 


nicht weitere Gelder auf ſolche Weiſe zur Seite gebracht 


wurden. } 
Das Gericht zog u einer längeren Beratung zurück. 
Verurteilt wurde Abteilungsleiter Staſiok zu einer Ger 
ängnisſtrafe von 12 Monaken. In Anwendung trat das 
mneſtiegeſetz, da ſich die Verfehlungen ſchon jeit dem Jahre 
1925 hinziehen. Somit wurde ein Drittel der Strafe er⸗ 
laſſen. Stafiot hat alſo 8 Monate Gefängnis abzubüßen. 
Der zweite Angeklagte wurde mangels genügender Schuld⸗ 
beweiſe freigeſprochen. Gegen den Freiſpruch legte, der 
Staatsanwalt jedoch Berufung ein. 


Die Hülfe für die Arbeitsloſen 


Wie wir bereits berichtet haben, hat ein Komitee, be⸗ 


ſtehend aus dem Wojewoden, Biſchof Adamski und Seim⸗ 


marſchall Wolny, noch vor den Oſterfeiertagen einen Aufruf, 


an die Bevölkerung herausgegeben, durch welchen eine 
Sammlungsaktion für die Arbeitsloſen eingeleitet wurde. 
Gewiſſe Perſönlichkeiten haben auch ſchon Geldbeträge für 
dieſe Zwecke gezeichnet. 

Geſtern hat neuerlich eine Sitzung des Komitees ſtatt⸗ 
efunden, zu der mehrere Herren eingeladen wurden. Das 
Referat hielt der Abteilungsleiter der Sozialabteilung, Dr. 
Chelmski Er führte aus, daß in der VPojewodſchaft be⸗ 
reits 70 000 Arbeitsloſe regiſtriert ſind und 30 000 von 


ſchrecklichſten Not. 
N wählen, das ſich mit Geldſammlungen befaſſen wird. 

araufhin wurde das Komitee gewählt. Folgende Herren 
wurden gewählt: Biſchof Adamski, Sejmmarſchall Wolny, 


Er ſchlug vor ein beſonderes Komitee 


Wojewode Dr. Grazynski, Stadtpräſtdent Kocur, Generals 


direktor Ciszewsfi, Sejmabgeordneter Schmiegiel, Eiſen⸗ 
bahndirektor Niebeszezanski und Pietrzak. In allen 
größeren Gemeinden werden Lokalkomitees gebildet. 


Betr. Schutzmaßnahmen am Arbeitermarkt 


Der Miniſterrat hat eine Ergänzungsverordnung vom 
30. März 1931, betr. Arbeiterſchutz, herausgegeben, wonach 
die Schußmaßnahmen am Arbeitsmarkt, innerhalb der Re⸗ 
publit Polen, auf ſämtlichen Gruben⸗, und Hüttenanlagen, 
Handelsunternehmen, Induſtrie, Bankinſtitute, landw. Be⸗ 
triebe und Forſtverwaltungen Anwendung finden. 

Die Verordnung erlangt mit dem 30. April 1931, inner⸗ 
halb der Republik Polen, Rechtskraft. 


Der Hauptangeklagte Staſiok joll ſich 


ieſen 
beziehen überhaupt keine Unterſtützung und leben in der 


E 
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Dass Schulweſen der deutihen Minderheit 
vor dem Ständigen Internationalen Gerichtshof 
Am 15. d. Mts, beginnt im Haag die Seſſion des Stän⸗ 
digen Internationalen Gerichtshofs, in der die Frage des 
v»avis conſultativ“ für den Völkerbundrat über das Schul⸗ 

wieſen der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien geprüft wer: 
den ſoll. Im Auftrage der Polniſchen Regierung begeben 

ſich nach dem Haag der Agent der Polniſchen Regierung, Jan 
Mrozowski, der Miniſterialrat im Außenminiſterium Dr. 
Wladyslaw Zaleski, ſowie der Vertreter des Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsamts Dr. Maxek Korowicz. Die Deutſche 
Regierung wird vor dem Haager Gerichtshof von Profeſſor 

Dr. Kaufmann vertreten werden. 


Bon der Spölfa Bracka 

Es wird bekannt gemacht, daß diejenigen Mitglieder der 
Krankenkaſſe, die das 16. Lebensjahr vollendet haben, ebenſo 
die, die trotz ihres 16. Lebensjahres vom Arzt zu einem 
beſtimmten Termin zurückgeſtellt wurden, ſich erneut zur 
Aufnahme in die Penſionskaſſe bei ihren in Frage kom⸗ 
menden Verwaltungen melden müſſen. Wer dieſer Auffor⸗ 
derung nicht nachkommt, wird nach den bisherigen Vorſchrif⸗ 
ten beſtraft, ohne dadurch die Mitgliedſchaft zur Penſions⸗ 
kaſſe erreicht zu haben. 


Die Preiſe für Kartoffeln ſteigen weiter 
Die langanhaltende Kälte hat es mit ſich gebracht, daß 
die Landleute noch nicht mit den Feldarbeiten beginnen 
konnten. In anderen Jahren waren um dieſe Zeit bereits 
die meiſten Kartoffeln ausgepflanzt und die Preiſe für die⸗ 
ſes Volksnahrungsmittel gingen nicht meht in die Höhe, da 
die Landleute dieſe reichlich auf den Markt zu bringen pfleg⸗ 
ten. In dieſem Jahr hat in den letzten Tagen die Zufuhr 
weſentlich nachgelaſſen und die Preiſc ſind auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt ganz weſentlich geſtiegen. Es wurden geſtern 
für gute Kartoffeln bis 14 Zloty für 100 Kilogramm und 
für geringere Sorten von 12 bis 13 Zloty für 100 Kilo: 
gramm im Großhandel verlangt und auch gezahlt. In den 
Lebensmittelläden koſten Kartoffeln bereits 15 bis 16 
Groſchen für 1 Pfund. Für das Steigen der Kartoffelpreiſe 
haben ſich die Verwaltungsbehörden intereſſiert, da die Ver⸗ 
teuerung der Kartoffeln nicht nur die Unterhaltskoſten er⸗ 
höht, ſondern auch eine Verteuerung des Fleiſches und der 
Tierfette nach ſich ziehen kann. 
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Teilweiſe Ermäßigung der Eiſenbahntarife 
für Güterſendungen 
Die hieſigen Eiſenbahnbehörden haben eine Verfügung des 
Eiſenbahminiſteriums erhalten, nach der ein neuer Eiſenbahn⸗ 
tarif eingeführt wird. Nach dem neuen Tarif ſind die Fracht⸗ 
ſpeſen für die Beförderung von Kartoffeln, Rüben, Gemüſe. 
Wolle, Eiſenerz. rohes und getrocknetes Obſt, unbearbeitetes 
Holz, Lederabfälle, Glas, landwirtſchaftliche Maſchinen, Beeren 
und nach dem Auslande ausgeführtes Papier ermäßigt worden. 
Ber neue Eiſenbahntarif tritt mit dem 15. April d. Is. in 
raft. 8 


15 prezenliger Gehälterabbau der Staalsbeamten 
Die Staatsbeamten haben von der Regierung ſchwarz 
auf weiß bekommen, daß ihre Bezüge ab 1. Mai um 15 Pro⸗ 
zent abgebaut werden. Man nennt das offiziell zwar 
nicht Gehälterabbau, ſondern „Rückgängigmachung“ des 
15prozentigen Zuſchlages zu den Bezügen. Der Miniſter⸗ 
rat hat die „Rückgängigmachung“ beſchloſſen und den Be⸗ 
ſchluß damit begründet, daß im Budget bereits 53 Millio⸗ 
Ren Zloty Defizit vorhanden tft, was zwar aus den frühe⸗ 
ren Kaſſenreſerpen gedeckt wurde, aber ſpäter nicht mehr 
gedeckt werden kann und daher der Gehälterabbau. Der 
Abbau bezieht ſich nicht nur auf die Beamtengehälter, aber 
auch auf die Penſionen. r 
Nach Berechnungen in den Regierungskreiſen, dürften 
die Staatseinnahmen im laufenden Budgetjahre 1931/32 
zwiſchen 2500 bis 2600 Millionen Zloty betragen. Das be: 
beutet, daß im Budget ein Defizit von 400 Millionen Zloty 
zu erwarten iſt. Die Regierung iſt beſtrebt das Gleichge⸗ 
wicht im Budget zu erhalten, was aber ſchwer gehen wird. 
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Die 15prozentige Gehälterkürzung wird das Defizit nicht 
decken können, denn ſie bringt eine Erſparnis von höchſtens 
250 Millionen Zloty. Die Regierung wird noch andere 
Maßnahmen ergreifen müſſen, wenn ſie ein Budgetdefizit 
vermeiden will. 


Wichtig für Beſitzer von 5-ZIloly⸗ Scheinen 

In letzter Zeit überſchwemmen hauptſächlich gelten 
die Bevölkerung und vor allem die ländliche und kaufen 
die aus dem Verkehr gezogenen 5 Zloty⸗Scheine zu einem 
geringen Preis auf, mit der Bemerkung, daß dieſe Scheine 
überhaupt keinen Wert mehr beſitzen. Darum wird bekannt 
gemacht, daß die Umlaufszeit der vom 1. Mai 1925 datier⸗ 
ten 5 Zloty⸗Scheine zwar abgelaufen iſt, aber noch bis zum 
30. Juni 1931 als Zahlungsmittel gelten, und in allen 
ſtaatlichen Zentralkaſſen, Finanzämtern und Filialen der 
Bank Polski als Zahlungsmittel bezw. zum Umtauſch an⸗ 
genommen werden. Dasſelbe gilt für die mit dem Datum 
vom 25. Oktober 1926, verſehenen 5 Zloty⸗Scheine, deren 
Umlaufzeit jedoch am 30. Juni d. Is. abläuft. Dieſe 
5 Zloty⸗Scheine werden bis zum 30. Juni 1932 in den ge⸗ 
nannten Anſtalten eingetauſcht. 


Schuleinkragungen für die polniſche Volksſchule 


Der Schulkampf beginnt wieder von neuem. Für die 
polniſche Volksſchule beginnen die Eintragungen am 27. 
April d. Mts., und werden bis 2. Mai entgegengenommen. 
Für die deutſche Minderheitsſchule werden die Anmeldun⸗ 
gen ſnüter entgegengenommen. Dieſer Schulkampf wird bei 
uns rückſichtslos geführt, vor welchem den deutſchen Eltern 
graut. Der Weſtmarkenverband hat bereits ſeine Aktion 
begonnen. 


Rojtef-Biernacki Zeuge in einem Breſt⸗ Prozeß 

Am 15. d. Mts. ſoll in Lemberg ein Prozeß gegen den 
ehemaligen Breiter Häftling, den ukrainiſchen Abgeordneten 
Leszezynski, beginnen. Wie aus Lemberg gemeldet wird, hat 
die Verteidigung den Breſter Gefängniskommandanten Koſtek⸗ 
Biernacki als Zeugen berufen. Biernacki iſt im Zuſammen⸗ 
hang damit in Warſchau eingetroffen. Es verlautet, daß er 
ſich mit den maßgebenden Regierungeſtellen ins Einvernehmen 
ſetzen will, um die Ausſagen vor Gericht feſtzuſetzen. 


Der „Ordensgeiſtliche“ auf der Anklagebank 

Allerlei gewiegte und „ausgekochte“ Gaunerſtreiche ver: 
übte in dem Gewande eines Geiſtlichen der Stanislaw Holda 
aus Kielce, der nach langen Irrfahrten, ſtets verfolgt von 
der Polizei, am 9. Februar d. Is., in Kattowitz abgefaßt 
wurde. Zwei Jahre hindurch führte der Holda die ver⸗ 
ſchiedenſten Streiche aus. Er ſammelte Almoſen zum Beſten 
der „Kirche“ in einer Reihe von Städten und Ortſchaften, 
doch lieferte er das Geld niemals ab, ſondern verbrachte 
damit ganz angenehme Tage. In einer Kirche in War⸗ 
ſchau nahm er geiſtliche Amtshandlungen vor. Immer 
dann, wenn ihm der Boden zu heiß wurde, verſchwand 
Holda, um irgendwo erneut aufzutauchen. Er trat als 
Ordeusbruder und ebenſo auch als eltgeiſtlicher auf. Bei 
der Legitimierung behauptete er, Puzik zu heißen und dem 
Mechialiterorden anzugehören. Schon auf der Polizeiwache 
widerrief er dieſe Behauptung und gab dort an, ein Mönch 
des Paulinerordens zu ſein. Im weiteren Kreuzverhör ge⸗ 
ſtand der Schwindler alle Streiche ein. 

Am geſtrigen Montag wurde vor dem Landgericht Kat⸗ 
towitz gegen den falſchen Geiſtlichen wegen ſeiner Betrü⸗ 
gereien verhandelt. Er war auch auf der Anklagebank ge⸗ 
ſtändig und verteidigte ſich damit, daß er dieſe Gaunereien 
deswegen verübte, um nicht elend unterzugehen. Der. Be⸗ 
klagte erklärte, 5 Klaſſen Gymnaſium abſolviert, aber nir⸗ 
gends und trotz größter Bemühungen, eine Stellung erhalten 
zu haben. In ſeiner Not und Verzweiflung wäre er auf 
die ſchiefe Bahn geraten. 

Der Staatsanwalt wies in ſeiner Anklagerede darauf⸗ 
hin, daß dem Beklagten nichts heilig war und er ſich zu den 
verwerflichſten Gaunerſtreichen hinreißen ließ. Am Schluß 
ſeiner Ausführungen beantragte der Anklagevertreter eine 
ſtrenge Beſtrafung des Angeklagten. Er plädierte auf fünf 
Jahre Gefängnis. Das Gericht bexrückſichtigte mildernde 
Amſtände und verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten 
Gefängnis. N 
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Zwei weitere Terrorprozeſſe 


Der bekannte Terrorprozeß in Sachen Hoheiſel, war 
erneut vor dem Kattowitzer Landgericht am Montag an⸗ 
geſetzt. Es handelt ſich um die ſchweren Uebergriffe von 
Aufſtändiſchen, welche in einem Reſtaurant in aa am 
30. November v. Is. den 63jährigen Tiſchlermeiſter Hoheijel 
ſchwer mißhandelten. Drei Beklagte erhielten diesmal die 
gerichtliche Zuſtellung viel zu ſpät und konnten vor Gericht 
nicht erſcheinen. Die Prozeßſache wurde deswegen vertagt. 

Zur Vertagung kam noch ein Prozeß gegen zwei Auf⸗ 
ſtändiſche aus der Ortſchaft Brzezinka, welche den dort wohn⸗ 
haften Peter Palla verletzt haben ſollen. Einer der Bes 
klagten erſchien nicht vor Gericht, ſo daß die Verhandlung 
nicht durchgeführt werden konnte. 


Kattowitz — Welle 408,7 
12,10: Mittagskonzert. 


Mittwoch. 
16,15: Kinderſtunde. 17,15: Vortrag. 
liches Konzert. 18,45: Vorträge. 20.30: 
Internationales Konzert. 22,15: Lieder. 
ranz. Sprache. 


Donnerstag. 


14,15: Vorträge. 
17,45: Volkstüm⸗ 
Aus Budapeſt: 
23: Vortrag in 


12,10: Mittagskonzert. 
für die Jugend. 15,30: Vorträge. 

17: Vorträge. 17,45: Soliſtenkonzert. 
20,30: Aus Warſchau. 


12,35: Konzert 
16,10: Schallplatten. 
ö 18,45: Vorträge. 
22,15: Abendkonzert. 23,10: Tanz⸗ 


muſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 


16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Aus Budapeſt: 
Internationales Konzert. 22,15: Chanſons. 23: Tanzmuſik. 


Donnerstag. 12,15: Mittagskonzert. 12,35: Schulfunk 


14,40: Vorträge. 16,15: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 
17,45: Soliſtenkonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Unter⸗ 


22,15: Aus Wilna. 23,10: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. 
11,15: 
11,55: 
12,35: 
15,20: 
12,55; 


Breslau Welle 325. 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
Wetter. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe, 
Zeitzeichen. ! 
13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert. N 
Mittwoch, 15. April: 7: Funkgymnaſtik. 7,15: bis 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 15,30: Elternſtunde. 
16: Viktor Kaluza begrüßt den Frühling. 16,15: Klavier⸗ 


konzert. 16,45: „Der Oberſchleſier“ im April. 17: Kinder⸗ 
lieder. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Kinderhumor. 17,50: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
19495 Schale s Bun FE 1 N 
„10: Schallplatten aus Oberſchleſien. 5: Kreuz u 
quer durch Preben 20. Die Sendeterkung 40 a 
Hörer. 22,20: Das Lachkabinett. 21,30: Unterhaltungskon⸗ 


zert. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22,25 :Volksſport der Zukunft. 22,45: Bejeitigung 
von Rundfunkſtörungen. 23: Funkſtille. 

Donnerstag, 16. April. 7: Funkgymnaſtik. 7,15 bis 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 9,05: Schulfunk. 
12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 
15,35: Kinderfunk. 16: Das Buch des Tages. 16,15: Kam⸗ 
mermuſik. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Technik und Dichtung. 17,40: Das techniſche und das künſt⸗ 
leriſche Problem der Geſtaltung. 18,05: Kleine Geſchichten 
um Charlie Chaplin. 18,35: Stunde der Arbeit. 19: Kul⸗ 
tur und Technik. 19,30: Blick in die Zeit. 19,55: Abend⸗ 
muſik auf Schallplatten. 20,45: Das Märchen von Charlie 
Chaplin. (Hörjpiel). 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22.20: Schleſiſcher Verkehrsverband. 
22,30: Alte und neue Tanzmuſik. 


0,30: Funkſtille. 
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